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Im Corpus der Lutherischen Bekenntnisschriften fallen dıe »Schmalkaldischen
Artıkel« in bestimmter Hınsıcht auf Wenn 1194  = etwa den anderen Teılen des
COTrDUS doctrinae einen » Doktrinarısmus« ZU Vorwurf machen könnte, fehlt

in den Schmalkaldischen Artıkeln fast völlıg. S1e tellen keıine » Lehrschrift« der
Kırche 1m CNSCICH Sınne dar; WenNnn s1e CS auch durch die verschıiedenen Unter-
schriıftenleistungen un dıe schließliche Aufnahme dıe Symbolıschen Buücher
wurden. Diese Artıkel ZCUSCH vielmehr w1e keine andere Schrift 1m Konkordien-
buch VO Sanz persönlıchen Glauben un Bekennen eines einzelnen Menschen,
eben Martın Luthers. Und seine kräftige bıldreiche Sprache macht den lebendigen
Reiz dieser Artikel aus,.

Und doch onilt das auch wıieder icht für dıe Artikel insgesamt. Be1 näherer
Betrachtung mu nämlıch auffallen, daß etwa nach em zweıten Drittel des
lextes in gew1issem Sınne ein Stilbruch eintritt. Besonders wırd das sichtbar, WCII1)

Ina  e} siıch dıe Urgestalt der Artıkel rekonstrulert, INnNall die Zusätze, dıe
Luther .9 be1 der ersten Druckausgabe hinzufügte, außer acht läßt.! Man sieht
dann, daß VO  3 dem Abschnitt » Vom Euangelio« dıe Artıkel bısher breit un
austführlich angelegt sıch plötzlıch 1in thetischer Küuürze zusammendrängen. ans
ol7 g1Dt dıe rechte Erklärung für diesen Tatbestand, WwWEeNn Luthers Erkran-
kung VO un Dezember 53 dafür verantwortliıch macht.“

Die Entstehungsgeschichte der Artıkel 1Sst bekannt. Am i ar“ Dezember 1536
hatte der Kurfürst Johann Friedrich Luther den Auftrag gegeben, für den
geplanten Konvent des Schmalkaldischen Bundes möglıchst schnell » punckt vnd
Artickel« aufzustellen, sowochl iINan Umständen des Friedens willen

In der krıtischen Ausgabe der Bekenntnisschriftften also NUuUr der ext der inneren Spalte. Jetzt
zusammenhängend gedruckt be1 Hans Volz rkunden un Ahktenstücke GUYT Geschichte UÜO  >

Martın Luthers Schmalkaldischen Artıkeln (1536-1574); 1957 Kleine 'lexte für Vorlesungen
un! Übungen 179), 35-69 Künftig J OHDÜR » Volz« zıtiert.
Volz, 35y Anmerkung I, auch 62, Anmerkung 1UO,
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nachgeben könne als auch worauftf 1Nan gegenüber Rom »endtlich zuberuhen vnd
zuuorharren SC1IN wiıil« Die fertigen Artıkel sollten VO  —$ den Wiıttenberger un
CINISCNHN hinzugezogenen Theologen beraten un! unterschrieben werden kıne
eitere umfangreichere Unterschriftenaktion beabsichtigte der Kurfürst mi1t der
Anreise ZU Bundestag Schmalkalden Februar 1537 verbinden Ins-
geheim bewegte ih: Z dieser Unterschriftensammlung auch der Gedanke »das
Wan got der almechtige doctor Marthinum VO  - dieser welt forderte welchs
SC1INEM votlıchen wıllen stehet dieselben pfarrer VNn: Prediger, sich vnder-
schrieben, CS bDey den Artickeln ImMusten pleiben lassen VnNn: aın sunderlıchs ader
d19CIS ach i1fFer INCYNUNS vnd guetdunken machen« Und Anlaß Luthers
möglicherweise plötzlıchen 'Iod denken W ar da Das führte der für den L5
un Dezember bezeugte schwere Herzanfall® deutlıch VOT Augen Diese Er-
krankung, deren Folgen Luther bıs dıe Anfangstage des Jahres lıtt
ahm iıhm dıe Feder AaUsS$s der and Den Rest der Artıkel konnte 1Ur och dık-
TIetTen WITL dürfen hartem Rıngen M1It der Krankheit die in über-
fallen hatte »} als iıch acht durch den Satan«

Das letzte W as Luther selbst noch Papıer brachte ehe der »Satan«d iıhm
dazwıschenkam WTr der Abschnitt » Von der alschen Buße der Papısten« Er 1STt
VO  ' allen Artıkeln m1t Abstand der längste ber ıcht 1Ur dem Umfang ach
IST der gewichtigste eıl der Schmalkaldischen Artikel Auch stilıstıisch 1st eın
anderer Abschnıitt VO  . solcher persönlichen Anteilnahme durchdrungen WI1C DC-
rade dieser Und das 1St Ja ein Wunder. Es geht diesem Abschnitt mehr
als W as der "Iıtel ang1bt. Luther redet VO SCINECIN CISCHNCH Erleben, kommt 1er
zurück auf das Thema, MI1 dem SC1InNn Werk 1ı der ÖOfrentlichkeit begann: Was
heißt rechte Buße?

Volz, 27
Vgl den Brief des Kurfürsten Kanzler Brück VO Januar 1537 be1 Volz, 57 Die Ak-
t107 1St d Uus$s unbekannten Gründen unterblieben
Im eben genannten Brief Volz, OI
»Martınus Lutherus N ParOoX1sSmmo angustıa ECLUS decubuit 5y Nr 6079,
zitiert nach Volz Ort eıtere Zeugnisse für diıese Erkrankung Luther selbst betrachtete

Artıiıkel als SC1inNn 'Testament Dazu sıehe Volz, I0 (Brief Brücks den Kurfürsten VO
November 1536) und 150 (Luthers Vorrede den tikeln AdUS$ dem Jahre 1538)

50 Luther Johann Friedrich Januar 1537, Br Nr 3124, zitiert nach Volz 76
Be1l Volz umfaßt n Zeılen dagegen welisen dıe nachfolgenden, diktierten 13 Artikel 1I1-
iInen Nur 204 Zeilen Umfang auf Im folgenden zıitiere iıch nach Volz In1t Seite un! Anfangs-
zeıle Nach dem Semi1ikolon wırd der entsprechende Ort der krıtischen Ausgabe der Bekennt-
nıisschriften VOIN 1930 angeführt
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Luther hatte 1ın den Artıkeln VO  — Süunde, (Gesetz un: Buße geschrieben.
1er W ar zuletzt dıe davon, da{flß (sottes Donneraxt »beıde dıe offenberlichen
cunder Vn dıe alschen heiligen Yn einen hauffen schlegt«,“ daß jeder Mensch
zunächst einmal das lernen hat, dafß auf keinen Fall VOL Giott gerecht iSt Tfl
dieser Gesetzespredigt fügt aber das Neue lestament » Aux die trostliche verheis-
SUNg der gnaden «” Christus cselbst Markus L, » Vnd fur yhım her Johannes
wıird genant Kın prediger der Busse, doch ZUrFr vergebung der sunden. «** So » gibt
das Kuangelion iıcht einerley we1lise Vn vergebung, ondern durch \  9
sacrament vnd der gleichen, w1e WIr horen werden, auft das die erlosung 12 reich-
lich SCVY bey (Sott.«@*

Diesen etzten Satz greift Luther annn 1m Abschnitt » Vom Kuangelio«, also
dem ersten se1ines Dıktats, wıieder auf » Wır wollen wıder ZUm FKuangelı0
komen, welchs g1bt iıcht einerley welse Tat vnd hulft wıder dıe sunde. Denn (iott
1St reich Yn seiner gnade U Der umfangreiche Artikel » Von der fal-
schen Buße der Papısten« erscheint zwıschen den Artıkeln VON der Ruße un VO

Evangelium fast Ww1e ein Exkurs, der auch ausbleiben könnte. ber Luther konnte
ohl iıcht dıe Gelegenheıit vorübergehen lassen, dieses ıhm Herzen lıegende
' Ihema ein zweıtes Mal ausführlicher und mı1ıt Einzelheiten erortern. Denn
1er konnte zeıgen, WI1eE das Vertrauen auf dıe eigenen frommen! Werke 1n
dıe dauernde Ungewißheıit führt, während NUur das radıkale Schuldbekenntnis 1m
Vereıin mit dem Hınsehen auf Christ1 "lat dıe Gewißheit des Glaubens
verleıiht. Diesen Gegensatz herauszuarbeıten, darauf kommt es iıhm 1er

Luther schildert die dre1 'Ieıle der römischen Buße Reue, Beichte un: enug-
tuung, un stellt dabe1 Stück für Stück den iıhnen anhaftenden Charakter der
Ungewißheit heraus. Da der Mensch immer auf das eigene ‘Iun verwıesen wiırd,
annn n1ıe wıssen, » wenn ausgebusset hette Das hıes, VYINCI dar gebusst VN!
nımer mehr ZUr busse komen«.** Auch der Ablaß half da nıcht, weıl Ja auch 1er
alle Absolution mıiıt Vorbehalten geschah. Das tollste reilich WAd[L, daß manche
meınten, überhaupt nıcht der Buße bedürten «Wwıe iıch Vn me1ıns gleichen VON_n
klostern VnN! stifften«,* Ja daß umgekehrt C WIT darauft gute werck andern,

527 1O; 436, Z 3
52, 24; 437, II

FL 62 1201437715
537 437, 27

13 60, 449,
14 56, 44.2,
15 57, I14; 444, 18
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als VI1S vberflussig ZU hımel, mitteileten vnd verkaufftften. Das 1st 1a war«.}6 »Sol-
che heiligen Waren auch dıe pharıseer Vn schrifftgelehrten 7A558 Ze1lt hrıst1.«*

Mıt dıesem Satz 1St die Schilderung der talschen Buße der römischen Kırche
Ende, un: dıe Erörterung geht ZU: Gegenbild der wahren Buße ber » Hıe
kompt der feurige Engel Johannes, der rechten busse predıiger, vn schlegt mıiıt
einem donner alle beıide Yn einen hauften, sprıcht, hut busse. O dencken ıhene,
Haben WITr doch gebusst, Diese dencken, Wır durffen keiner busse. Spricht Johan-
NCS, hut alle beide busse. Denn yhr se1d alsche busser, So siınd diese alschen
heilıgen, Vn durfft alle beıide vergebung der sunden. «18 en1ıge Zeılen spater
führt Luther Matthäus 39 aUs der Gerichtspredigt des Läuters » Vnd yhr
heuchler, die yhr keiner busse bedurfft, yhr schlangen zıefer, WeTr hat euch VCI-
sıchert, das yhr dem kunfftigen ZOTrTN entrinnen werdet etc.u® Die Buße, dıe 1er
gepredigt wiırd, 1st 1m Unterschied ZUTLC römıiıschen y»nıcht stucklich VN! bette-
lisch«.“° Nıchts bleibt jer ungew1%G, weder KReue, noch Beıchte, och Genugtuung.
» Denn S1e 1st nıcht vVngew1sse, sundlıche werck, Sondern das leiden VN!
blut des vnschuldigen lemlin Gottes, das der welt sunde Von dıieser busse
predigt Johannes VN! hernach Christus 1m LEuangelio, Vnd WIr auch. «“

Ich wıll nıcht weıter auf dıe Theologie der Schmalkaldischen Artikel eingehen.
Es genugt MIr auf diese Stelle der Artıkel Ina  z} annn ohl behaupten: auf iıhre
Zeentralstelle einmal wıeder hingewiesen haben, un iıch hoffe darüber hınaus,
daß das besonders ahe Interesse Luthers diesem Ihema oder: dafß CS siıch
1er für iıh umIn eine Lebensfrage handelt, auch noch 1m Jahre 536 daß 1es
deutlich geworden ist. Im übrigen 1st dieser Abschnitt aUuUs den Schmalkaldischen
Artıkeln DNUur der Rahmen für das eigentlıche 'IThema dieser Untersuchung.

181
Johannes wırd 1n unserem Zusammenhang viermal genannt.“ Der Zusammen-
hang macht CS jeweıils völlıg klar, daß Johannes der Täufer gemeınnt ist An der
ersten un der etzten Stelle 1st das ber jeden Zweıtel erhaben durch die
unmıttelbare Verknüpfung des Johannes mıiıt Christus. Eiınmal geht Johannes
16 579 23; 445,
7 575 32’ 445, 16
15 579 445, 18
I 58, 13; 4406,

58, 25; 446, I
59, 4.47,
ben be1i den Anmerkungen I, 18 zweımal,
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»fur yhım her«, das andere Mal kommt Christus »hernach«. Die muıttlere, dıie
Hauptstelle aber welst mı1t dem Begriff des Donners, der offenbare Sunder un
alsche Heılıge in einen Haufen schlägt, ach ZU weıteren /usammen-
hang der ersten krwähnung des Täufers. Zudem ist das gleich darauf angeführte
Matthäus-Zitat VO dem »schlangen ziefer«“® unübersehbar. » ]Oh anneS« ist also
ohne Frage der 'Täufer.

An diesem z]laren Ergebnıis könnte INan irre werden durch eine Reihe der
1NEUECTEN Ausgaben der Schmalkaldischen Artikel. Dort wırd namlıch der »feurıge
nge. Johannes« mıiıt Apokalypse I kommentiert.“*

Man tutzt Wiıe kommt Johannes der Täuter 1n dıe Apokalypse” der ist etwa
mıiıt dem Namen 5 Johannes« 1er SdIi iıcht der läaäufter gemeınnt? Sollte cC5 sıch

einen Genit1iv handeln un dıe Wendung bedeuten: » Hıe kompt der feurige
Engel (aus der Apokalypse des) Johannes«? ber die oben aufgezeigte Ver-
bindung des JTextzusammenhanges un dıe gegenseıtige Verweısung un Ver-
knüpfung aller Stellen untereinander, 1ın denen Johannes genannt wiırd, machen
diıesen Gedanken unmöglıch. Außerdem ware annn ohl der en1t1v sprachlıch
angedeutet, w1e Luther meıstens, wenn auch nıcht Sanz konsequent,” HIL

Johannıs.“
23 ben be1 Anmerkung I
2 »Und ich cah einen anderen starken Engel VO Hımmel herabkommen ; der WAar mi1t einer

Wolke bekleıidet, un ein Regenbogen auf seinem Haupt un se1In Antlıtz wıe die Sonne und
seine Füße wıe Feuersäulen Z

Von den eigentlichen Luther-Ausgaben, SOWEeIt s1e M1r zugänglıch var'  ‚9 hat 198088 Clemen
(1913), 312 ZuUur Zeıle diesen 1nwe1s. 1e anderen haben ih:; nıicht, weder rühere:

25 t2 Auf[l.), 1093 und Braunschweiger Ausgabe 63 noch die mıiıt Clemen
gleichzeitige und VO  —$ iıhm herangezogene 5 (1914), 236 noch späatere Ausgaben: W16€e
die Münchener (1 Aufil.) (1023); 374 der Luther Deutsch 4, 242

Anders steht miıt den Bekenntnisschriften: sowohl in der kriıtischen Ausgabe (von Hans
Volz betreut) cse1it 1930 in ihren verschıiedenen Auflagen 445, 15 (ebenso auch he1 Voalz
Urkunden und Aktenstücke 57y 34.) als auch in den Symbolıschen Büchern, hrsg. VO:  -

Müller. Hier findet sıch der Inwels VO  $ der (1848) bıs ZUT (1928) Auflage Jeweıls auf
S 1m lateinischen 'Text
Andere Ausgaben der Labrı symbolıcı 1m I Jahrhundert (Hase ufl 1546, 326, un:

Francke 1547, "Teıl IL, 29) führen den erwels nıcht.
25 Vgl mıteinander die beiden Vorreden ZUr Offenbarung VOIN 1530 un! 1546 in WA 75

408 und 409
26 Daß Luther dem Apostel Johannes dıe Autorschaft der Oftenbarung abspricht, hat hier keine

Bedeutung, da Luther wohl annahm, irgendeın anderer, unbekannter Johannes habe hier
geschaut und geschrieben,
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Iso bleibt das unumst6ßlich: Johannes ist auch diıeser Stelle eın anderer
qals der 'lautfer. Rechnet Luther 1L1LU etwa damıt, da{fß 1n Apokalypse I V1S10-
Nar eschrieben se1” Man könnte Zwel Möglıchkeiten denken ı5 (jüdısch-
apokalyptisch) S daß Johannes als der Vorläufter des iırdıschen Jesus auch be1
dessen Parusıte, iıhm vorherlaufend, wıederkehren wırd Oder Z dafß (»realızed
eschatology«) der Seher VO  ; Patmos Sar ıcht ein erst noch bevorstehendes
Geschehen, sondern (wenigstens vielleicht stellenweise) für ıhn schon zurück-
lıegendes Heıilsgeschehen beschreibt.

ber beıdes 1st ıcht Luthers Meınung. Er g1ibt seinen hermeneutischen Kanon
1n dieser Krapes den Vorreden ZUT Offenbarung deutlich aMn Man MUu
dıe Bılder der Apokalypse dıe Geschichte der Kırche halten, S1€e deuten
un verstehen. Und Luther OF das sofort 1n wenıgen großen Strichen. » En-
gel«, lernen WIr, sınd » Bischoue vn Lerer der Chrıistenheıit, etlıche gut, als dıe
heiligen Veter vnd Bıschoue, etliche böse, als dıe Ketzer vnd falsche Bıschoue,
welcher doch mehr 1n diesem Buch stehen, enn jener. «“  8 Und Luther o1ibt Na-
INn  - gute nge. sınd Spirıdo:  29  9 Athanasıus, Hılarıus, Concıliıum Nıcaenum. Die
bösen nge ; 'latıan und alle Pelagıaner, öA arcıon samt allen Manıchäern,
Montanıisten un üuntzer Origenes un! dıe Philosophıie, Novatıan un
Katharer und Donatısten. Der und Engel (ın Apokalypse 9) sınd Arıus un:
» Mahmeth«. Und ann bemerkt Luther ZU Kapıtel F » Neben vnd mit dem-
selbigen Engel, da miıt solch Weh deste grOösser SCV, kompt dazu der starcke Engel
mıiıt dem Regenbogen vnd bittern Buche, das 1St, das heilıge Bapstum mı1t seinem
prosSsch geistliıchen scheın, (

Hıer 1st dıe Deutung vollzogen, die Luther immer wıieder /ASEn Sprache bringt
An allen Stellen, Luther auf Apokalypse sprechen kommt, wırd dieser
Bibelabschnitt auf das Papsttum bezogen.“

27 Vgl auch Hanns Lilje Randbemerkungen Luthers Verständnis der Apokalypse, 1in Luther,
Mitteilungen der Luther-Gesellschaft 26 (195; 1-76 Der Aufsatz ist leider durch wel falsche
Jahresangaben verunziert: hıes auf 72 1522 1925 und auf 73 1528 1522

25 WA 79 409, 35
Z Zu diesem vgl den 1nwels 1n 79 646 auf Rufinus: Historia Ecclestiastica I7 (Migne

Ser. Lat. Z 471).
3 7’ 413,
3 Den inweIls auf die 1mM Folgenden angeführten Stellen entnahm iıch dem handschriftlichen

Bıbelstellenregister ZULFC ın der Göttinger Staats- und Universıitätsbibliothek, ın das Eın-
sicht nehmen M1ır Herr Dr Ulbrıch freundlicherweise ermöglıchte.



Abgesehen VO einıgen, für uUuNnseTenN Zusammenhang nıchts weıter ergebenden
Vorkommen unNnserer Stelle in den Bıbelrevısıonsprotokollen,” kommen VOTLr allem
Te1 tellen in Betracht.

(a) In » Von den Schlüsseln« (zum ruck bearbeiteter ‘lext VO 530) kommt
Luther 1m ydrıtten Mißbrauch« auf dıie päpstliıche Anmaßung weltlicher Gewalt

sprechen. Nıkolaus IIL habe den Anspruch VCELFELGIE »das der aps SCVY ber
den Keıiser weit als dıe ber den monden, Und der gresslichen, BICW.-
lıchen donner sprüchen SsSind el mehr 1m geistlichen recht, Das wol inn AÄpoca-
Iypsi CapD Johannes schreibet, das der wolcken Engel brüllet w1e ein lewe, unı
sıeben donner Nntworten ıhm. «

(D) 538 rugt Luther in einer Predigt” icht dıe Anmaßung weltlicher Macht
durch den apst, sondern die Beschlagnahme der geistliıchen Zornesgewalt
Gottes: » Ideo Wıbrı Papales in Cinerem redigendi: Nos gewaltiglıch gEeSETZT
ber die gantze Christenheit, hoc predicamus et observandum vel damnatus 1n
hell rach Quis dedit potestatem, das du Gottes ew1gen ZOTN eifCc. S1C in Apocalypsı
der ngel, qu1 regenbogen ber dem kopff. «”

(C) Die drıtte Stelle findet sıch ın Anton Lauterbachs Tagebuch als Funtragung
VO E Januar 535 » Fulmen Magna profecto fuıt tyrannıs PapaCl, qu1
fulminabat sine leg1ıbus buccıis plenıs intonans: Frustra quatuor euangelıa,
qu1 110 Romanae ecclesiae vota! Haec SUnNt verba 1la turgentıa eft inflata,
ut Petrus a1lt |2 Petrus Z 28 Haec SUnt Ila septem tonıtrua in Apocalypsı ApO-
kalypse I 310 commıiınationes papae. «“ Es folgt eine Allegorie des »angelus
fortis« VO  - Apokalypse I auf den Zölhbat. Diese spezıelle Deutung wırd annn
aber wıieder zusammengefaßt: »1b1 optıme depingıtur forma papatus. «

Luther konnte seine Deutung dieser Stelle and der Übersetzung VO  —

32 4, 415 und 4, 132,
33 30/2, 488, 17 Interessant die bald folgenden Worte ZUT. "liara: Die dreitache Krone

bedeutet » Eın Keiser ım hımel, Eın Keıiser auft Erden, Eın Keı1iser der Erden. Hette
ott etwas mehr, WeTIE |der Papst| auch eın Keiser drüber un! vier kronen«
Von Gründonnerstag, I5 Aprıl 1538 46, 279 lext nach Rörer.

35 Entsprechend die Parallele in Aurıifabers Bearbeitung: »Man sollte alle bucher des Bapsts
aschen verbrennen, Denn s1e haben nıcht gottes gebot drinnen, sondern menschen tandt, sicut
ın Apocalypsi illud ONSTrTUM clamat Canquam tonıtrua.«

36 39 552, 25
39 552, 33 Die deutsche Parallele ebenda Au Aurıiıfabers Sammlung ist inhaltlich

gleich.
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Apokalypse In der Bıbel VO  en 546 angeben: » Das 1st der Römisch apst im
geistlıchen C

SO dürfte feststehen, daß Luther be1 seiner Formulierung »Hıe kompt der
feurige KEngel Johannes« in den Schmalkaldischen Artıkeln nicht ApO-
kalypse 1 gedacht hat Diese biblische Kommentierung, dıe ach meıilner Kennt-
N1Is erstmals Müller vornahm, 1sSt also als unbegründet, Ja als Luthers Ver-
ständnıs dırekt wıdersprechend streichen.“

Be1 diesem negatıven Ergebnis aber braucht 6S och nıcht sein Bewenden
haben Für die Ja nıcht alltägliche Bezeichnung des Täufers qals eines »feurıgen«
Boten Giottes könnte vielleicht eine andere biblische Stelle VO EiınfÄluß sSe1IN:
Maleachi 59 »Sı1ehe, iıch 111 meınen nge senden, der VOTL mM1r her den Weg
bereiten soll 8 Wer wırd aber den Tag seiner Zukunft erleiden können, un Wer
wırd bestehen, WeNn wırd erscheinen ” Denn 1St Ww1e das Feuer des old-
schmieds und w1e€e dıe Seife der Waäscher.« le inhaltlıch entscheidenden Rez1e-
hungen sınd gegeben Der Bote, der VOT der Erscheinung Giottes selbst einher-
geht: seine Gerichtspredigt, VOTL der zeiner Bestand Hat“ und schließlich auch das
Feuer.“

Ich fasse Die Kommentierung des »feurıgen Engels Johannes«
mıiıt Apokalypse I I dıe nach dem Vorgange VO  a Müllers Ausgabe der
Symbolischen Bücher auch 1n die kritischen Ausgaben der Bekenntnisschriften der
Lutherischen Kırche se1t 19030 übernommen wurde, 1st streichen. Falls 193028  -
Luther ıcht9 daß das kräftige Bıld AB Bezeıchnung des Täutfers VO
sıch AUS gefunden habe, ann iINnNnan auf die Weıissagung 1ın Maleachi 59 hinwei-
SCH, die VO  } einem Vorläufer des ess1as spricht Dieser Vorläufer wırd Ort als
» Engel« bezeichnet und se1n Wesen qals » Feuer« geschildert.

38 77 445
Es hülfe auch nichts, WeNn InNnan den erweis LUr auf den sprachliıchen Ausdruck »feurigerEngel« und nıcht auf dıe Wendung als N:  ‘9 seline Anwendung auf den Täufer, bezöge.Für Luther Wr dieses Bild des ystarcken Engels«, WI1e lıeber 9 VO Apokalypse I
CNg mıt dem negatıven Inhalt »Papsttum« verbunden, als daß auch als Ehrentitel des
Täufers hätte verwenden können.
Vgl azu auch Erwin Mülhaupt: Martın Luthers Evangelien-Auslegung eıl 81 (1939),Mülhaupt fügt dort, aleachı 39 erklärend, einen Predigtsatz (WA 49, 218 16) hinzu, 1n
dem Luther Johannes sıch selbst als Engel bezeichnen äh0t » Ich bın der Engel und a7ı
gesandt, daß iıch euch alle Weıissagungen der Propheten Von Christus un seinem eich
deute ‚ «
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